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Beschleunigte Hilfe für die Landwirtschaft
Absatzsicherstellung und-Förderung im Inland — Keine Notverordnungen geplant

TU . Berlin . 27. Okt . Amtlich wird mitgcteilt : Das
Neichskabinett beschäftigte sich in seiner Samslagssitznug in
Fortsetzung der Freitagsberatunge » erneut mit der überaus
ernsten Lage der Laadwirtschast.  Der Neichs-
minister siir Ernährung »nd Landwirtschaft hat dem Reichs¬
kabinett die Vorschläge unterbreitet , die den innerdeutschen
Absatz für landwirtschastliche Erzeugnisse unter allen Um¬
ständen sicherstelleu « nd den entsprecheuden Mehrverbrauch
insbesondere von Noggeu und Kartoffeln herbeiführea sol¬
len . Das Ncichskabinett stimmte diesen Vorschlägen zu. Cs
herrschte Ucbercinstimmung darüber , daß diese dringendsten
Maßnahme « beschleunigt in Kraft treten müßten . Insbeson¬
dere war man sich auch darüber einig , daß die Wiederher¬
stellung der Rentabilität Voraussetzung für alle weiteren
Maßnahmen zur Milderung der Notlage im Oste « darstellt.

In Erläuterung der amtlichen Verlautbarung wird von
zuständiger Stelle ausdrücklich darauf hingewiesen , baß die
in der Verlautbarung erwähnten Vorschläge , die sofort dem
Neichsrat zugelcitet würden , den ordnungsmäßigen
Gesetzesweg.  d . h. Len Weg über Len Reichstag gehen
würden . Das Ncichskabinett hat sich in seiner Samstag¬
sitzung ferner mit der Hausbranüfrage  beschäftigt.
Das Kabinett will dafür sorgen , daß die im Bereich des
Mitteldeutschen und Ostelbische» Braunlohlensyndikates
vorgenommcne Preissenkung gleichmäßig auch dem Haus¬
brand zugute komme, wie das iu den übrigen Braunkohlen-
gebicten bereits geschehen sei.

Morgen tritt das Ncichskabinett zu einer planmäßigen
Labinettssitzung zusammen . In unterrichteten Kreisen wird
angenommen , daß die Neichsregtcrung sich nach Verabschie¬
dung des Haushalts für das Rechnungsjahr 1831 an die Ar¬
beiten zur Verwirklichung ihres Wirtschafts « und
Finanzprogramms  machen wird . Die ursprünglich
auf Dienstag anberaumte Konferenz des Reichskanzlers
und des Ncichöfinanzministers mit den Vertretern der nord¬
deutschen Länderregicrungen ist sicherem Vernehmen nach
vorläufig auf Freitag verschoben worden.
Weizenzoll auf SS M «rk, Gerstenzoll auf S8 Mark erhöht.

Der NeichSsinanzminister «nd der NeichScruährnngsmiui-
ster gebe« unter dem SS. Oktober bekannt , daß auf Grund des
Gesetzes über Zolländernngen vom IS. April 1830 der Zoll¬
satz für Weizen und Spelz  von 18,58 Mark auf SS Mark

TU . Saarbrücken,  S7 . Okt . Während am Samstag
noch über dem ganzen Lande tiefe Trauer über die Toten von
Nlodors lag «nd überall die Fahnen auf Halbmast wehten,
ereignete sich ein neues schweres Grubenunglück , diesmal im
Saargebiet  ans der Grube Maybach  zwischen den Or¬
ten Ouierschicd «ud Friedrichsthal , IS Kilometer nordöstlich
von Saarbrücken,  das bis Sonntag abend SS Todes¬
opfer , darunter 6 io den Krankcuhäuser » verstorbene Berg¬
leute , gefordert hat . Da noch Bergleute in de» Tiefe ein¬
geschlossen sind, die zum Teil als ausgegeben gelte «, rechnet
man mit einer Gcsamttotenzahl von annähernd 118—115.
Tie Zahl de, geborgenen Verletzten beträgt bislang 58, davon
sind L8 sckwer verletzt.

Das Unglück ereignete sich am Samstag um 16 Uhr 80
Minuten im Hauptguerschlag der vierten Tiefbausohle der
Lchachtanlage Maybach . Sofort nach Bekanntwerden der
Kaiastrophe fuhren Nettungskolonnen ein . Zur Unglücks-
stclle waren auch die Vertreter der Vcrgbaupolizei , der stell».
Vcrghanptmann , sowie das Mitglied der Saarländischen Ne-
gicrungSkommission , Maurice , geeilt . Da die französische
Grubenverwaltung jede Auskunft verweigerte bzw. sehr
zurückhaltend war , sickerten die Nachrichten über das furcht¬
bare Ereignis nur spärlich durch. 778 Bergleute waren am
llnglückStag in die Grube cingefahren.

Die Hitze und die Schlagwetterschwaden machen die Ar¬
beiten der Rettungsmannschaften außerordentlich schwer, die
mit ihren Apparaten nur langsam vorwärts kommen können.
Es ist so gut wie ausgeschlossen, daß auch nur einer von den
Eingcschlossenen noch lebend geborgen werden kann . Die
Schilderungen der zur Ruhe gezwungenen Bcrgungsmann-
schaften geben ein Bild von der heldenhaften Arbeit und von
dem furchtbaren Anblick, der ihnen in der Tiefe begegnet.
Dauernd befinden sie sich im harten Kampf mit den Schwaden
und trotz aller Anstrengungen begegnen sie nnr Toten und
Toten . Schauerlich ist der Anblick verbrannter und erstick-
ter Menschen . Auf den Straf en begegnet man überall wei¬
nenden Frauen , die, von Kameraden ihrer verunglückten
Angehörigen gestützt, nur langsam de« Weg in ihr Seim stu¬

fe Doppelzentner « nd der Zollsatz für Gerste von 15 ans
28 Mark je Doppelzentner » nd zwar mit Wirkung vom Sk.
Oktober anerhSht  werde «. Der Satz für Hartweizen
zur Herstellung von Hartwcizengries unter Zollsicherung
wird mit Wirkung vom 5. November auf 11,25 Mark festge¬
setzt. Bekanntlich erfolgte erst am 28. September die letzte
Weizenzollerhöhnng.

Prcisseuknng bis zum letzte« Verbraucher.
Der Reichswirtschaftsminister hat am 25. Oktober an die

Landesregierungen folgendes Schreiben gerichtet : „Unter
Bezugnahme aus die Veröffentlichungen , die bereits in der
Presse erfolgt sind, beehre ich mich mttzuteilen , daß eine Reihe
von Syndikaten der Kohlenwirtschaft eine Senkung ihrer
Preise beschlossen hat . Sobald die Einzelheiten über die
Preisherabsetzungen , insbesondere über die Staffelung der
Preise für die einzelnen Sorten vorliegen , werde ich weitere
Mitteilungen folgen lassen. Ich bitte ergebenst , mit Nach¬
druck darauf hinzuwirken , daß die Ermäßigung  der
Produktionspreise sowohl beim industriellen wie beim Haus¬
brandverbraucher restlos zur Auswirkung  kommt.
Deshalb ist es unbedingt notivendig , durch di« zuständigen
Landesbehörben schon jetzt die örtlichen Kohlenhandel s-
organisattonen  zu entsprechenden Preisherab¬
setzungen  zu veranlassen . Dabei werden zugleich die im
Handel bisher üblichen Spannen daraufhin geprüft werden
müssen, ob sie seit der gegenwärtigen Wirtschaftslage noch
gerechtfertigt sind, die eine allgemeine Preissenkung uner¬
läßlich erscheinen läßt.

Soweit erforderlich , werden Maßnahmen auf Grund der
Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 26. Juli
dieses Jahres zu treffen sein.

Weiterhin halte ich es für örtngend erforderlich , daß die
Herabsetzung der Kohkenpreise auch tn der Tarifpoltttk
der Kommunalbetrtebe (Gas -, Wasser -, Kraft - und
Lichtstrom usw.) in geeigneter Welse zum Ausdruck gelangt,
damit auch hier die Preissenkung sich bis zum letzten Ver¬
braucher durchsetzt. Ich wäre daher besonders dankbar , wenn
die Landesregierungen ihren Einfluß auf di« Versorgungs¬
betriebe der öffentlichen Hand in dieser Richtung zur Gel¬
tung bringen würden . — Für baldgefl . Nachricht über die
im Sinne obiger Anregung getroffenen Maßnahmen wäre
ich verbunden ."

den. Hoffnung hat niemand mehr und trotzdem verharrt die
schwer geprüfte Menge am Gitter der EingangStore.

Ueber die Ursache  des Unglücks schwirren alle mög¬
lichen Gerüchte umher . Die Vermutung , daß eine Bcnzol-
lokomottve im Querbau der vierten Sohle explodiert ist,
trifft nicht zu, da auf Grube Maybach nur Preßlustlokomoti-
ven Verwendung finden . Wahrscheinlich handelt eS sich um
eine Schlagwetterexplosion,  die sicher eine Kohlen¬
staubexplosion mit auslöste . Die Explosionsschwadcn dran¬
gen hauptsächlich tn dt« Abteilung IX, deren Belegschaft zur
Zeit der Explosion etwa 80 Mann betrug . Auch mehrere
Leute der Abteilung III, die hart an der Grenze der Abtei«
lung IX beschäftigt waren , sind von dem Verhängnis über¬
rascht worden . Nach der Wetterkontrolle war der Schlagwet»
tergehalt nicht explosibel . In Abteilung IX haben die Tem«
peraturmcssungen 26 bis 28 Grab Celsius ergeben . Die
Grube Maybach ist als schlagwetterreich bekannt , doch ist von
der Behörde nichts unterlassen worden , um allen Gefahren
vorzubeugen . Von verschiedenen Seiten wurde betont , daß
gerade die Grube Maybach sich zu den mustergültigsten des
Saarreoiers zählen darf . Die Grube wurde das letztem«!
1807 von einer Schlagwetterexplosion heimgesucht , die 150
Bergleuten daS Leben gekostet hat.

*

Bisher haben zu dem Unglück ihr Beileid ausgesprochen
der Reichspräsident an die Direktion der Maybachgrube , der
Reichsaußenmintster namens der Reichsregierung dem Prä¬
sidenten der Negierungskommissio » des Saargebietes und
der Oberprästdent der Rheinprovinz . Zur Linderung der
bittersten Not hat die Negierungskomnttfsion 300 000 Franken
bewilligt . Der französische Außenminister Briand hat an
den Präsidenten der Saarländischen Reglerungskommission,
Sir Ernest Wilton , ein Beileidstelegramm gerichtet , in dem
es u. a. heißt , die Negierung der französischen Republik neige
sich ehrfurchtsvoll vor den Opfern der Katastrophe . Die Re¬
gierung bitte , den betreffenden Familien ihr tiefgefühltes
Bciletü und den opfermütigeu Retter « thre lebhafte Anerken¬
nung auSzuspreche ». >

Tages-Spiegel
T «s Reichskahinett hat sich erneut mit der Notlage der

Landwirtschaft beschäftigt «ud beschlossen, die dringendsten
Hilfsmaßnahmen beschleunigt in Kraft trete « z« lassen)
Rotverordnnngen find jedoch nicht geplant.

*

Eine « ene fnrchtbare Bergwerkskatastrophe hat a« Samstag
im Saargebiet SS Todesopfer gefordert . Es ist damit z«
rechne« , daß die Zahl der Tote « noch wächst.

*

Im Hafen von Rio de Janeiro mnre auf Grund von Miß¬
verständnissen der deutsche Dampfer „Baden " von einem
Fort beschossen. S7 Tote « nd SS Verletzte sind z« verzeich¬
nen ; das Schiff ist leicht beschädigt.

Nach Moskauer Meldungen hat sich de, Rat der Volkskom,
missare mit der Frage der Jndnstrieentwickelnng befaßt
und beschlossen, 983 Millionen Rubel , also « ahczn S Mil-
liurden Mark , « c« z« investiere «.»

In Assist fand am Samstag die Trauung der Prinzessin Gio-
vanna von Italien mit König Boris von Bulgarien statt.

»
Amerika plant , anf der bevorstehenden vorbereitende « Ab¬

rüstungskonferenz in Genf den Mächten feste Vorschläge
für et«e Abrüstung unter zufriedenstellende « Sicherheits-
bedingnnge « z« unterbreiten.

Der Hapag-Dampfer„Baden"
in Rio de Janeiro beschossen

S7 Tote «nd SS Verwundete.
Nenyork , 27. Okt . Der deutsche Hapagdampfer „Laden"

ist im Hafen von Rio de Janeiro von der Artillerie des
Forts Copacabana unter Feuer genommen worden , als er
de« Hafen verlassen wollte . Die „Baden " kehrte sofort nach
Rio zurück » nd landete SS Personen , die durch das Artills-
riefen ^r getötet oder verwundet worden sind. Der bensche
Dampfer befand sich mit Passagieren « nd Post a„ Bord ans
der Fahrt von Hamburg nach Buenos Aires . Der Justiz»
minister der neuen brasilianischen Negierung hat sein Bedau¬
ern über den Vorfall ansgesprochen und Wiedergutmachung
versprochen.

Wie von amtlicher deutscher Stelle in Rio de Janeiro
mitgcteilt wird , handelt es sich bei der Beschießung des Ha-
pagdampferS „Baben " durch brasilianische Aufständische um
eine Kette vonMißverständnissen  ohne böse Ab¬
sicht. Bet der Beschießung wurden 20 Passagiere getötet und
86 schwer verletzt.

Wte die Hamburg -Amerika -Linie mitteilt , sind als Opfer
der Beschießung des» Hapagdampsers „Baben " 27 Tote , 25
Schwerverletzte und etwa 80—83 Leichtverletzte zu beklagen.
Unter den Toten befindet sich ein Reichsdeutscher , der Heizer
Willi Müller . Die übrigen sind Spanier . Unter den Schwer¬
verletzten , die gleichfalls überwiegend Spanier sind, befin¬
den sich sechs Reichsdeutsche . Wie verlautet , sind 80—83 Per¬
sonen leicht verletzt , darunter 6—8 Reichsdeutsche.

Die „Baben ", auf der der rückwärtige Mast wcggeschos-
seu wurde , wird nach Aufklärung wieder auslansen und
ihre Reise nach Buenos Aires fortsetzen.

Selbstmord eines Landesverräters
TU . Berlin , 27. Okt . Der 63jährige Postassistent Schul,

ans Berlin -Köpenick, der am 6. Juni unter Spionagcver-
dacht verhaftet worden war . hat im Moabiter Untersuchungs¬
gefängnis Selbstmord begangen . Bor seinem Selbstmord
hat Schulz , der Postschaffner der D -Züge Berlin —Bcntschen
und Berlin —Breslau gewesen war , das Geständnis abgelegt,
fett dem März dieses Jahres die laufende Post des Reichs,
wehrministerinmS in Berit « mit de« östlichen Kommando»
stellen , insbesondere mit der 1. Kavallerte -Division in Frank»
fnrt -O . unterschlage «, sie zum Photographieren einem Agen,
te« ans Pole « übergebe « « nd fle « it Berspät ««g ihre»
Empfängern -«gesandt z« haben.

Ein Waffenlager aufgedeckl
TU . Dortmund , 27. Okt . Bor einigen Tagen ging bei

der Regierung in Arnsberg eine Anzcioe ein , wonach sich
auf dem Tnt des verstorbenen Freiherrn von Landsberg-
Velen in Ahansen bei Finnentrop in Westfalen ein größe¬
res Waffenloser befände . Die sofort benachrichtigte Dort¬
munder Polizei nahm eine Haussuchung vor und fand in
einem Gutsspeicher 160 gut erhaltene Jnfanteriegewehre
Modell 88. Die Schlösser zu den Gewehren sowie 7000 Schuß
Jnfanteriemnnition wurden bei dem Privatförfter - es Gu¬
tes tn Silbecke vorgefunden . Man vermutet , daß die Waf¬
fen im Jahre 1823 von rechtsradikalen Kreisen auf dem Gut
versteckt worden find.

Neue furchtbare Grubenkatastrophe
Schlagwetter auf der Saargrube Maybach— Voraussichtlich 110 Todesopfer



Wünsche zum Negierungsprogramm
Die Not der Landbrzirkc und Gemeinden.

Der Landkrcistag veröffentlicht folgende Erklärung:
.Ebenso wie in den Städten bedroht auch in den Landkrei¬
sen das Anwachsen der Wohlfahrtserwerbs¬
losen lasten  die Finanzgestaltung .Eine Reihe von Krei¬
sen ist sehr schwer betroffen. Im Vergleich zur selben Zeit
des Vorjahres sind Steigerungen der Wohlfahrtslasten von
908—1000 Prozt nicht selten. Diesen Landkreisen und iHren
Eliedgemeinden kann mit der Bürgerabgabe und der Ge¬
tränkesteuer nicht geholfen werden. Hier muß vielmehr Hilfe
auf dem Wege über Dotationen Platz greifen. Die Bestim¬
mungen über die Krisenfürsorge sind nicht ausreichend. Sie
bedeuten für das Land vielerorts keine Erleichterung, son¬
dern eine Vermehrung der Fürsorgelasten . Dasselbe gilt
von der Einschränkung der Unterstützungsdauer auf 32 bzw.
45 Wochen. Die Neichsregierung wird sich der Erkenntnis
nicht verschließen können, daß dem flachen Lande ebenso ge¬
holfen werden muß wie den Städten . Die Organe des deut¬
schen Lanb-krcistages stehen auf dem Standpunkt , daß bas
künftige Sanierungs - und Finanzprogramm der Reichs-
regierung für das Problem der Krisenfürsorge und
-er Wohlfahrtserwerbslosigkeit  eine Lösung
finden muß, die den Gemeinden und Gemeiudeverbänden ge¬
stattet» diese Krisenzeit ohne Schaden zu überwinden."

Gegen eine Zentralisierung der Gemeinbeanleihen.
Der Deutsche Städtetag  hat der Negierung vor-

geschlagen, an Stelle einer zentralen Reglementierung die
pflegliche Behandlung des inländischen Kapitalmarktes in
aller Form dem Kreditausschuß beim Deutschen Städtetag
zu übertragen . Zur organisatorischen Durchführung dieses
Gedankens hat er dem Retchssinanzministerium einen im
einzelnen formulierten Vorschlag  unterbreitet . Darin
wird vorgesehen, daß die von den Städten usw. geplanten
Jnhaberanleihen für den Jnlanüsmarkt vor der Genehmi¬
gung durch die Landesbehörde durch kommunale Kre¬
ditausschüsse  begutachtet werden, und zwar soll der
Kreditausschuß des Deutsche» Stäütetages die Anlethevor¬
haben von Städten begutachten und ein Kreditausschuß der
öffentlichen kommunalen Kreditanstalten deren eigene An¬
leihe-Borhaben . Die kommunalen Spitzenverbände werden
dahin wirken, daß die anleihesuchenden Stellen Anleihe¬
anträge , soweit sie nicht die Befürwortung des Kreditaus¬
schusses gefunden haben, nicht weiter verfolgen.

Der Kreditausschuß des Deutschen Städtetages soll sich
aus Vertretern der angeschlossenen Städte und einem Ver¬
treter der Deutschen Girozentrale fDcutsche Kommunalbank)
zusammensehen. An den Beratungen der Kreditausschüsse
nehmen teil je ein Vertreter des Neichssinanzministeriums,
des Neichsbankdirektoriums und der zuständigen Landes¬
regierung . Die lebendigen Kräfte der Selbstverwaltung , so
heißt es zum Schluß, seien im Interesse des Neichsganzen
zur Mitarbeit bereit, das Reich müsse aber den Lebensfra¬
gen und Grundzügen der gemeindlichen Selbstverwaltung
in vollem Ausmaße um so mehr Rechnung tragen , als die
Gesamtlage der Städte durch die Wirtffhaftskatastrophe im-
mer schwieriger werde. Nur Lurch Zusammenfassung aller
Kräfte zu gemeinsamer positiver Arbeit sei eine Uebcrwin-
dung des Krisenzustandes möglich.

T .iiringens Vorstoß gegen das Reich
t« der Frage des Finanzausgleichs.

TU. Weimar, 2«. Okt. Der thüringische erste Staats¬
minister Baum hat an die Regierungen der anderen deut¬
schen Länder ein Schreiben gerichtet, in dem auf die Absicht
deS Reiches hingewiesen wird, dem Neichsrat in Verbindung
mit dem für die Neichsbeamtcn zu erlassenden Gehaltskür¬
zungsgesetz den Entwurf eines Gesetzes zur Einschränkung
deS Personalaufwandes in der öffentlichen Verwaltung zu
unterbreiten . Danach sollen die Dienstbezüge der Beamten
der Länder und sonstigen öffentlichen Verwaltungen im glei¬
chen Ausmaße gekürzt werden, wie die der Reichsbeamten.
Es liege Grund zu der Annahme vor, daß das Reich beab¬
sichtige, die Uebcrwcisnngcn an die Länder im Hinblick ans
deren Einsparungen bei den Pcrsonällasten herabzusetzen.
Einer derartigen Absicht müßten die Länder in ihrem eigen¬
sten Interesse zur Vermeidung schwerer Schädigungen ihrer
Finanzen mit allem Nachdruck entgegentreten.

Ein derartiges Verlangen des Reiches sei auch in keiner
Weise zu rechtfertigen, denn das Reich habe anläßlich der
Neuregelung der Beamtenbcsoldung vom 1. Oktober 1927 ab
den Ländern keine erhöhten Ueberweisungen zukommen las¬
sen, sondern im Gegenteil ständig erklärt , daß es ureigenste
Sache der Länder sei, den durch die Erhöhung notwendigen
Mehrbedarf aus eigenen Mitteln au'znbringen. Außerdem
würbe das Reich mit einer solchen Maßnahme neben der
Einsparung bei seine« eigenen Beamten noch eine« weiteren
Vorteil ans Koste» der Länder ziehen.

Die thüringische Negierung glaubt dem Neichsentwurf nur
dann zustimmcn zu können, wenn die Sicherheit bestehe, daß
die aus der Gehaltskürzung bei den Ländern und Gemeinden
ersparten Aufwendungen auch ungeschmälert diesen selbst zu¬
gute kommerr. Tie thüringische Negierung bittet schließlich
die Landesregierungen um Stellungnahme , ob sie geneigt
seien, sich dem lediglich von finanziellen Erwägungen getra¬
genen Standpunkt Thüringens anzuschlicßcn.

Heroen Versfändimmnh-Feldzug
Tie Antwort des Stahlhelm.

TN Berl 'n, 2». Okt. Auf den von Gustav HervZ an
Hilgenberg, Hitler und Scldte gerichteten Brief antwortet
das Bundesamt des Stahlhelms unter anderem folgender¬
maßen:

„Die Welt weiß, daß der Stahlhelm die Streichung der
Tributslastcn , die Rückgabe des Saargebietcs , dessen Deutsch¬
tum jede Abstimmung klar erweisen würde, die Herstellung
eines Großdcutschlandö, die Schaffung von LebeuSraum
durch Rückgabe gesicherten Kolonialbesitzes, die Nüstuugs-
freiheit und weitere Hohcitsrcchte für Deutschland und die
Lösung der Korridor - wie der übrigen Ostsragen als vor¬

nehmste Aufgaben außenpolitischer BefreiungSarveit unab¬
lässig betreibt. Ob Herr Gustave HervL, der Herausgeber
der Zeitung „Vtctoire " als bevollmächtigter Vertreter sran-
zösischer Vorschläge anzusehen ist, erscheint uns nicht erwie¬
sen, zumal die französische Frontkümpfervereinigung Croix
de feu die Vorschläge des Herr » Hervö öffentlich restlos ab-
gelehnt Hat.

Mit Interesse sieht der Stahlhelm , wie die Erkenntnis
von der Notwendigkeit eines Augleichs des Deutschland
widerfahrenen Unrechtes, dessen Grundlage die Kriegsschuld-
lüge ist, auch in Frankreich anscheinend Boden gewinnt. Der
Stahlhelm hofft, daß diese Erkenntnis weitere Fortschritte
machen wird."

Hitlers Antwort an Hervs.
TU. München, 26. Okt. Adolf Hitler veröffentlicht im

Völkischen Beobachter seine Antwort an Herve. In dieser
Antwort heißt es u. a.: Es scheint mir zunächst solange un¬
wesentlich zu sein, welche Haltung Deutschland zu dem von
privater Seite unternommenen Versuch, eine Besserung der
Beziehungen Deutschlands zu Frankreich herbeizuftthren,
einnimmt, als nicht die französische Negierung selbst und vor
allem die anderen Nationen , an der Spitze Amerika, zu die¬
sen Auslassungen das Wort ergreifen. Gustave Herve er¬
wartet von mir eine Stellungnahme zu einem Gesamtkom¬
plex von Vorschlägen, die ihre Krönung erhalten sollen
durch den Abschluß eines französisch-deutschen Militär¬
bündnisses.  Dazu muß ich zwei Fragen stellen: 1. War¬
um soll dieses französisch-deutsche Militärbündnis abgeschlos¬
sen werden? 2. Gegen wen soll sich dieses Militärbündnis
richten?

Das deutsche Volk hat die ernstliche Absicht, mit allen ge¬
sitteten Kulturnationen und Mächten in Frieden und
Freundschaft zu leben. Dieser Frieden der kulturell gesitte¬
ten Welt wird heute durch das ungerechte Verhalten Frank¬
reichs gegen Deutschland unendlich bedroht. Wenn Frank¬
reich dieses Verhalten Deutschland gegenüber aber zu än¬
dern beabsichtigt, ist nicht cinzusehen, welchen Zweck etwa
ein Militärbündnis zwischen den beiden Nationen haben
soll, außer es läge irgend ein aggressiver Gedanke gegen an¬
dere europäische Nationen vor. Das von mir geführte und
in der nationalen Bewegung seinen Ausdruck findende
junge Deutschland hat nur noch den sehnlichsten
Wunsch zu einer freundschaftlichen Verstän¬
digung mit den anderen europäischen Natio¬
nen , aber nicht den Wunsch nach Militär¬
bündnissen!  Wenn Frankreich sich tatsächlich bereit er¬
klären würde, auf seine Nüstungsübermacht gegenüber
Deutschland Verzicht zu leisten, dann scheint es mir weniger
wichtig zu fein, daß Deutschland aufrüstet, als Saß Frankreich
a b r ü ste t.

Die Looe in Finnland
TU. Helsingsors, 26. Okt. Der Präsident der Republik hat

den Oberst Tuompo  anstelle des tu Haft befindlichen
Generals Wallcnius zum finnischen Generalstabsches er¬
nannt . Der finnische Flottenchef, Kapitän Ikonen,  wird vor
ein oberstes Kriegsgericht gestellt werden.

Infolge der Beunruhigung der Bevölkerung durch die letz¬
ten Ereignisse traten in Helsingfors Vertreter des Schutz¬
korps ans dem ganzen Lande zu einer Sitzung zusammen.
Nach Abschluß der Versammlung wurde der Oeffeutlichkeit
mitgeteilt, baß innerhalb des Schutzkorps völlige Einigkeit
bestehe, die gesetzmäßige Regierung zu unterstützen.

Der finnische Reichstag sprach der Regierung Svinhufvud
das Vertrauen aus . Damit ist die Aussprache über die Re¬
gierungserklärung , in der das Kabinett Mitteilungen über
seine Abwehrmaßnahmen gegen den Kommunismus und
seine Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ordnung
machte, erledigt. Für die Negierung stimmten alle bürger¬
lichen Parteien , dagegen nur die Sozialdemokraten.

Kleine politische Nachrichten
Bayerns Finanzprogramm . Der Haushaltsausschuß des

bayerischen Landtags hat den von der Regierung vorgcleg-
ten Gesetzentwurf zur Abgleichung des Haushaltsdefizits mit
der Schlachtsteuer, den Abstrichen bei der Steuerverwaltung
und den Leistungen an die Kirche fum 3 Millionen ) angenom¬
men. Ausgenommen von der Schlachtsteuerabgabe sind le¬
diglich Hühner und Tauben sowie der Eigenverbrauch des
Landwirts an Gänsen, Enten usw.

Ermäßigung der Brikettpresse beim Mitteldeutsch«« «nd
Ostelbische« Vraunkohlensyndikat. Das Mitteldeutscheund
das Ostelbische Vraunkohlensyndikat haben beschlossen, mit
Wirkung vom 2Z. Oktober einen Nachlaß auf den Jndustrie-
listenpreis für Briketts zu gewähren . Das Ausmaß dieses
Nachlasses beträgt 6 NM. für je 10 Tonnen . Die Hausbrand-
prcise bleiben hiervon unberührt.

Preußen flaggt ans Halbmast. Aus Anlaß der Beisetzung
der Opfer des Unglücks bet Alsdorf setzten nach Anordnung
der Neichsregierung und der preußischen Staatsregicrung die
öffentlichen Gebäude in Preußen die Flaggen auf Halbmast.
An der Beerdigung der Opfer des Alsdorfer Bcrgwerk-
nnglücks nahm für den Reichspräsidenten und für die
Neichsregierung der Ncichsarbeitsminister Dr . Sieger¬
in a l d teil.

Uebcrsiille ans Geschäfte in Eharlotteuburg . In Charlot-
tcnbnrg drangen fünf junge Burschen in zwei Bäckereien und
ein Delikatessengeschäft ein und entwendeten von den Ber-
kaufstischen Waren bzw. einen Korb mit Weintrauben . Sie
schlugen je ein Fenster eines Lokals und eines anderen Deli¬
katessengeschäftsein. Die Besitzer der beiden Bäckereien
versuchten die Täter zu verfolgen. Sie wurden jedoch durch
eine Reihe anderer junger Burschen, anscheinend Genossen
der Täter , daran gehindert. Die Täter sind entkommen.

Das Mcmcldirektorium nicht zurückgctreten. Auf Grund
der in Genf getroffenen Vereinbarung muß das Memel-
bircktorlum sofort nach den Wahlen zurücktreten. Dies ist
bisher nicht geschehen. Auch die Aufforderung der beiden
Landesdirektoren hat der litauische Vorsitzende des Mcmel-
direktoriums nicht beachtet. Er hat tm Gegenteil erklärt,
diese Abmachungen ginge« ihn nichts an, da er ste nicht ge¬

troffen habe- außerdem könn« er nicht gezwungen werben»
von seinem Posten zurückzutreten.

Die Zusammensetzung -es neuen norwegische« Parla¬
ments . Wie ans Oslo gemeldet wird, werden sich die Par¬
teien tm neuen Storthing wie folgt verteilen : Konservative
und Freisinnige 44 (gegen 31 im Jahre 1927), Bauernpartei
25 (26), Venstre 33 (36), Radikale Volkspartei 1 (1), Arbei¬
terpartei 47 (62). Ein Kommunist ist nicht wieder gewählt
worden. 103 bürgerlichen Abgeordneten stehen also 47 Ar¬
beiterabgeordnete gegenüber.

Französisch-amerikanische Schritte in Nanking. Wie vom
Quai d'Orsay amtlich mitgeteilt wird, wird Frankreich zu¬
sammen mit Amerika bei der chinesischen Regierung in Nan¬
king Schritte wegen der Verschleppung bzw. Ermordung von
Missionaren einleiten.

Die zunehmende Arbeitslosigkeit in Amerika. Präsident
Hoover hat die Einberufung einer Svndertagung des Kon¬
gresses in Erwägung gezogen, der zur Behebung der zuneh¬
menden Arbeitslosigkeit Mittel für die Durchführung öffent¬
licher Arbeiten bewilligen soll.

Beisetzung der Grubenopfer in Alsdorf
TU. Aisdors, 26 .Okt. Nach einer Traucrserer fand ge¬

stern die Beisetzung der Opfer der Katastrophe auf Schacht
Anna II statt. Man sah neben den Ministern den Oberpräsi-
öenten und den Regierungspräsidenten der Rheinprovinz,
Vertreter des in- und ausländischen Bergbaues , zahlreiche
Industrielle des Nuhrgebiets , die Oberbürgermeister» vieler
rheinischer Städte und benachbarter holländischer Gemein,
den sowie Vertreter der Arbeitgeber- und Arbeitneßmcrvcr-
bände. Zahlreiche Abordnungen der Bergknappen aus allen
deutschen und den benachbarten ausländischen Bergrcviercn
gaben dem ernsten Bild einen würdigen Nahmen.

Neichsarbeitsminister Dr . Stegerwald  führte bet
Ser Trauerfeicr als Vertreter des Reichspräsidenten, deS
Reichskanzlers und der Neichsregierung u. a. aus : Unend¬
liche Trauer liegt über ganz Deutschland und mit unserem
Volke trauern fast alle Völker der Welt um die Helden der
Arbeit, vor deren Särgen wir aufs tiefste erschüttert stehen.
Die Negierungen von Frankreich und von Südslawicn ha¬
ben besondere Vertreter zur heutigen Trauerfeier entsandt.
Namens der Ncichsregierugg danke ich für die dadurch zum
Ausdruck gebrachte Teilnahme an unserem deutschen Un¬
glück. Unser herzliches und aufrichtiges Mitgefühl gilt vor
allem den Hinterbliebenen und Verletzten. Was irgend ge¬
tan ißerden kann, um ihr Leid zu mindern , ste vor Not zu
bewahren, soll und wird geschehen. Tie Hilfe wird nicht nur
auf die gesetzlich vorgeschricbenenUnterstützungen beschränkt,
sondern darüber hinaus sind besondere Hilfsmaßnahmen
eingeleitet. Dr . Stegerwald schloß: „Ihr , die ihr jetzt im
Tode ruht , standet im Bewußtsein des Schicksals, das euch
täglich ereilen konnte in eurer ernsten, harten Arbeit . Ihr
fielet in treuer Pflichterfüllung im Dienste eures Volkes!
Mit dem Kranze, den ich im Aufträge des Herrn Reichsprä¬
sidenten und der Neichsregierung überbringe , ehrt das
ganze deutsche Volk in dankbarem Gedenken euer Wirken,
euer Sterben !"

Hochwasser zerstört eine Stobt
TU. Nenyork, 26. Okt. Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet

wird, ist ein Hauptmann namens Barraco mit den Truppen
der Garnison Alamo in Tampico eingetrofsen. Wie er be¬
richtet, ist die Stadt Alamo durch bas verheerende Hochwasser
am letzten Dienstag völlig vernichtet worden. Hunderte von
Menschen haben in den hochgehenden Fluten den Tod ge¬
funden.

Aus aller Welt
Aufklärung deS Lvdwigshafener Mords.

Nach eifriger Aufklärungsarbeit ist eS der LudmigShafener
Kriminalpolizei gelungen, den Mörder deS Schusters Dietrich
zu fassen. Der Mörder ist der 22 Jahre alte, tu Mannheim
wohnhafte ledige Hafenarbeiter Kurt Adam, der in Beglei¬
tung seines 15jährigen Bruders Heinz die scheußliche Tat
begangen hat. Beide wohnen bei ihrer Mutter in Mannheim.
Der jüngere Adam ist Schiffsjunge, die Mutter lebt getrennt,
der Vater ist Kapitän ln Holland.

Liebestragödie auf den Schiene».
Ein Liebespaar warf sich in der Nähe von Melle vor de»

nach Löhne fahrenden Personenzug. Die Unglücklichen wur¬
den bis zur Unkenntlichkeitverstümmelt. Es handelt sich»m
einen 21 Jahre alten Krastwagenführer aus Neuenkirchenx
der Name des Mädchens konnte noch nicht festgestellt wer¬
den.

Schiffsuntergang an d-r norwegische« Küste.
Bei Christian-Sund wurde ein Boot im Meerestrelve«

aufgefunden, in dem sich ein völlig erschöpfter Mann befand.
Es handelt sich um den zweiten Steuermann des Osloer
Dampfers „Kong Ragnor ". Er berichtete, daß der Dampfer
in der Nacht gestrandet und mitten durchgebrochen sei. Er
sei über Bord gesprungen und habe sich schließlich retten kön¬
nen. Nach einer weiteren Meldung sind von der 17 Mann
starken Besatzung nur 11 gerettet worben. Von dem Damp¬
fer ragen nur noch die Kommandobrücke, - er Schornstein
und der Mast über das Wasser hervor . Der Kapitän wurde
beim Abbrennen der letzten Rakete schwer verletzt. Passagiere
befanden sich nicht an Bord.

Absturz französischer Flieger.
Zwei französische Flieger , die zur Krönung deS RaS Tafart

nach Addis Abeba fliegen wollten, stürzten über dem Flug¬
hafen von Le Vourget aus einer Höhe von 200 Metern ab,
wobet die Maschine auf Las Dach eines Hauses fiel. Ein«
Explosion der Brennstoffvorräte setzte das Gebäude und ei¬
nige umliegende Schuppen in Brand . Die Flieger konnten
nur noch als verkohlte Leichen geborgen werden.

Der Führer eine« Schmugglerbande ermordet.
Wie aus Chikago gemeldet wird, ist dort der Führer einer

großen Schmugglerbande, Joe Aiello, ermordet worden. Als
er seine Wohnung verließ, wurde er von Unbekannten durch
zahlreiche Nevolverschüssc nicdergrstreckt. Der Anschlag war
auf Las genaueste vorbereitet.



Aus Württemberg
Gesilleneu-Gedeukfeier der württcmbergischen Regierung.

Die württembergische Regierung und die Stadtverwal¬
tung Stuttgart werden am diesjährigen Gedenktag für die
Opfer des Weltkriegs am Sonntag , den 23. November auf
dem Waldfriedhof wiederum eine gemeinsame Gedenkfeier
veranstalten.
Anerkeunnug für die Landesverfichernugsanstalt Württem¬

berg.
Seitens des Reichsversicherungsamts in Berlin wurden

die Landesversicherungsanstalt Württemberg sowie die Heil¬
anstalt Ueberruh einer eingehenden achttägige» Revision un¬
terzogen. Im Anschluß hieran besuchte Präsident Schösser
vom Reichsversicherungsamt die Landcsversicherungsanstalt,
wo er mit dem Gesamtvorstand der Anstalt eine mehrstün¬
dige Sitzung abhielt und die Ergebnisse der Revision sowie
die finanzielle Lage der Invalidenversicherung im allgemei¬
nen und die Finanzlage der Landesversicherungsanstalt
Württemberg im besonderen besprach. Hierbei betonte Prä¬
sident Schäffer, daß die Finanzlage üerJnvaliden-
versicherung  ihm große Sorgen bereite. Die Krise der
Invalidenversicherung habe jetzt schon eingesetzt, während
sie nach früheren Berechnungen erst mit dem Jahre 1934 hätte
beginnen sollen. Die Wirtschaftskrise bringe für die Invali¬
denversicherung einen großen Einnahmenausfall bei gestei¬
gerten Leistungen. Die Lage sei s e hr e r n st. Er rate drin¬
gend, auch bet der immer noch erfreulicherweise finanziell ge¬
sunden Landesversicherungsanstalt Württemberg , von lang¬
fristigen Geldanlagen für die Zukunft abzusehen. Anerkannt
wurde besonders die solide Finanzgebarung und
gute Liquidität  der Anstalt. Eine Reihe von Organi-
sations - und Zweckmäßigkeitsfragen fand eingehende Bespre¬
chung. Präsident Andre nahm im einzelnen zu den Ausfüh¬
rungen von Präsident Schäffer Stellung ; besonders besprach
Andre die ungünstigen Auswirkungen des 8 1405 der Netchs-
verstcherungsordnung auf die Finanzlage der Landesver¬
sicherungsanstalt Württemberg . Darnach muß die letztere im
Jahre 1930 jedenfalls über 10 Millionen Zuschüsse
für leistungsschwache Versicherungsanstal¬
ten  abführen . Präsident Schäffer anerkannte , daß diese
Frage zu den schwierigsten Problemen der Invalidenversiche¬
rung gehöre, doch sei in der jetzigen Zeit der allgemeinen
Finanznot und des großen Einnahmeausfalles der Versiche¬
rungsanstalten «ine Aenderung des bestehenden Zustandes
sehr schwierig.

Urteil im G. d. F .-Prozcß.
Vor dem Amtsgericht Stuttgart fand am Samstag ein

aussehenerregender Prozeß seinen Abschluß, bei dem etwa 30
Zeugen, mehrere Sachverständige und Vertreter der würt-
tembergischen Negierung aufgeboten wurden. Auf der An¬
klagebank saß Theodor Heukeshoven, Stuttgart , wegen üb¬
ler Nachrede gegenüber der Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde . Nach sechsstündiger Verhandlung wurde der An¬
geklagte zu 300 Mark Geldstrafe b§w. 30 Tagen Gefängnis,
zur Tragung der Prozeßkosten einschließlich der Kosten der
Publikation des Urteils in verschiedenen Zeitungen , sowie
zur Ucbcrnahme der den Klägern erwachsenen Nebenkosten
verurteilt . Die Verurteilung erfolgte nicht nur wegen for¬
maler Beleidigung , sondern weil sich alle Behauptungen und
Verdächtigungen, auch hinsichtlich der Ehrenhaftigkeit und
Pflichttreue der Direktoren und des Aufsichtsratsvorsitzen-
Len, als unberechtigt herauSgcstellt hatten.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 27. Oktober 1930.

Herabsetzung der Versicherungsbeiträge bei der Alls. OrtS-
kraukenkasse Calw.

Am letzten Samstag hat der Ausschuß der Allg. Orts¬
krankenkasse Calw beschlossen, zum 1. November die Beiträge
von 7,5 auf 6,9 Prozent hcrabzusctzen. Zur Inkraftsetzung
dieses Beschlusses ist noch die Zustimmung des Oberverstche-
rnngsamtes erforderlich.

Vom Rathaus Aktensteig.
Nach einem Erlaß des Innenministeriums , Abteilung für

den Straßen - und Wasserbau, ist der Stadtgemeinde Alten¬
steig zur Verbesserung der Nagold mit einem zu 8300 Rm.
veranschlagten Aufwand an reinen Baukosten lohne Grund¬
erwerb) ein entsprechender Staatsbeitrag bewilligt worden.
— Nachdem die Reichsbahndirektion Stuttgart wiederholt
sich dahin geäußert hat, daß sie nicht in der Lage sei, der
Ausführung der durch Autovermteter Helle beantragten
täglichen Kraftwagenfahrten nach Nagold z-uzustimmen, hat
Helle seinen Antrag zurückgezogen. Die Sonntagfahrten
bleiben bestehen. — Die Fa . „Olex", Deutsche Benzin - und
Petroleumgesellschaft, beabsichtigt, in der Rosenstraße auf dem
freien städt. Platz zwischen den Anwesen des Karl Lutz jr .,
Mühllanal und Bädcrgäßchen eine Benzintankstelle zu er¬
richten. Dem Gesuch wird nicht stattgegeben, da an dieser
Stelle sich der Küfermarkt befindet und eine Tankanlage den
über die Schwanenbrücke fahrenden Langholzfuhrwerken hin¬
derlich wäre, ferner wird dieser Platz bei den Mühlkanal¬
reinigungen zum Auswerfen des Schuttes dringend benötigt.
— Ueber die Einführung der erhöhten Gemeindebiersteuer
ist mit Rücksicht darauf , daß der Steuervertetlnngsausschuß,
der über die Gesuche um Beitrag aus dem Ausgleichsstock
entscheidet, beschlossen hat, daß die Voraussetzung für die Un¬
terstützung einer Gemeinde aus dem Ausgleichsstock— Ans-
schöpsung der ihr zu Gebote stehenden Steuerquellen usw. —
nicht als erfüllt erachtet werbe» könne, wenn sie auf die Ein¬
führung der erhöhten Gemeindebiersteuer verzichte, erneut
Beschluß zu fassen. Da die Stadtgemeinde wegen des be¬
stehenden größeren ungedeckten Abmangels dringend auf
einen Ausgleichstockbcitragangewiesen ist, andererseits aber
eine Steuererhöhung auf gewissen Widerstand stößt, schließt
sich eine längere Verhandlung an. Zuletzt wird der Antrag
auf Erhöhung der Biersteuer ab 1. November 1930 in gehei¬
mer Abstimmung mit 7 : 6 Stimmen angenommen. — Her¬
mann Burghard , Kassier, und Karl Luz z. Bad suchen darum
nach, das Abwasser des Marktplatzbrunnens in den zwischen
ihren Anwesen befindlichen Fischbehälter einleiten zu dür¬
fen. Dem Gesuch wird unter vom Stadtbauamt aufgestellten
Bedingungen und unter Ansatz einer Gebühr entsprochen. —
Die im September d. I . neu gegründete Pfadfindergruppe
bittet um unentgeltliche Ueberlassung eines Raumes in der
städt. Gewerbeschulefür einen Abend in der Woche zur Ab¬
haltung ihrer Zusammenkünfte. Dem Gesuch wird stattge-
geben. — Das Bauamt für das öffentliche Wasserversor-
gungswcsen in Stuttgart , dem die' Absicht des Gemeinde¬
rats , für die kürzlich eingebaute Hochdruckpumpein dem
Pumphüuschen an der Vienengasse eine stärkere leistungs¬
fähigere Pumpe einbauen zu lassen, mitgeteilt wurde, schlägt

-vor , wenn schon diese Aenderung vorgcnommen werden soll,
dann auch gleichzeitig die Verstärkung der Zubringerleitung
vorzunehmen. Dabei wäre die Wasserversorgungsfrage für
die obere Stadt auf längere Zeit befriedigend gelöst. — Nach¬
dem die Meßurkunde über den Neubau des Wilhelm Binder,
Schreiners an der Altensteig - Dorferstraße vorliegt , wird
noch zum Abschluß des Kaufvertrags bestimmt, daß der Kauf¬
preis von 2,30 Nm. pro Quadratmeter zu 5 Prozent ver¬
zinslich und innerhalb 2 Jahren zu bezahlen ist:

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch.
Die Wetterlage wird vorwiegend von Depressionsgebie¬

ten im Norden und Süden beeinflußt. Für Dienstag und
Mittwoch ist zeitweilig bedecktes, auch zu weiteren Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
Giiltlingen , 26. Okt. Die hiesige Schafweide, welche letz¬

tes Jahr zu 2800 Mark verpachtet war , wurde wieder auf
ein weiteres Jahr für 2000 Mark vergeben. Pächter ist
Friedrich Klciubcck, Schäfer von hier.

Oöerschwandors, 26. Okt. Bei der letzte Woche abgehalte¬
nen Treibjagd wurden 36 Hasen, 3 Rehe, darunter ein Sechser-
und ein Spießerbock, sowie ein Dachs zur Strecke gebracht.
Außerdem wurden von den Treibern an der Haiterbacher-
Beihingcr Grenze zwei angeschnittene, halbverluderte und
mit Schrot geschossene Rehe gesunden. Man vermutet heim¬
liche Schützen.

Die Llvin von kroimaingeil.
44 Roman von - Basttao . Stumpf.

copvrie»" d» K L H Greiser. GmbH  Rastatt.

Herta o'.,nete tief und w. r̂end ihre schwarze Augen
immer noch seltsam wẑ -yend an Annelieses Zügen hingen,
sag !» ,»». »LUULlg:

»Warum darf ich dir nicht die Freude bezeigen, die
sch bei deinem Wiedersehen empfinde? Wann wirkt du
endlich einseden. daß ich es gut mit dir meine? Anneliese,
seid ihr gut von eurer Reise heimgckchrt? Nach deinem
Mück brauche ich nickt zu fragen, das hat sein Füllhorn
über dich ausaesireut."

H-r-as ^uae »raste >bre Worte Lügen. Falsch und
hinterlistig wie eine Katze suchten sie in dem lieben Ant-
l-h das Gegenteil zu ergründen. Achim konnte keine an-
dcre glücklich machen als sie — und mit keiner anderen
glücklich sein als mit ihr. Aber der zarte, rosige Mund
verriet nichts von der Seligkeit des Herzens, von der sie
wußte, sie wurde nicht gegönnt. Und dennoch stieg kein
-irgwohn ,n ihr auf. kein Ahnen, welch finstere Pläne
Herta bcherrichten.

lagtê ê Ech Mitleid, aber dennoch unnahbar.
dir wird daS G'"ck auch wieder einkebrea. wenn

Nitrit a°bt -s >hm. darf ,ch ,hn
L. Herta war eine vorzügliche Schauspielerin. Ihr Ge-

- plötzlich wie im Schmerz erstarrt„nd hastig fuhr
ie sich über die Augen, als wische sie eine Träne weg.

»Es ist immer noch das gleiche*, entgegnete sie mit
zitternder Stimme, . und kür mich eine unendliche Qual,
den geliebten Mann so leiden zu sehen und machtlos zu
">n. diese Schmerzen zu lindern. Tu kannst ikn sehen.

ov er dich aber erteniu, we.ß ich nicht. Le.ne Pliege. die
ich mit den, Wärter teile, erfordert viel Geduldu. Kraft,
da er fast ganz gelähmt ist.*

Annelieses Gcsichtchen wurde blaß und voll Angst sah
sie in das schnierzverzogcne Antlitz der Stiesmniier. Ter
'chönen Frau war es gelungen, sie zu täuschen. Tiefes
Mal durchschallte sie ihr Spiel nicht.

„So schlimm sicht es mit Papa und du hast dieses
alles allem getragen, ohne uns zu benachrichtigen. Wa¬
rum diese Heimlichkeit?"

Herta zuckte die Achseln und ihre Züge wurden wieder
kütic.

„Ter Arzt wollte es so — deine Reise — dein junges
Glück sollte nicht geüört werden— und Helsen hättest du
auch nichts können."

Anneliese konnte ihre Ungeduld käst nickt bcmcistern.
sie riebcrte. zu dem Vater zu kommen und Herta »'achte
keine Anstalten dazu, wndern sing ein belangloses Ge¬
spräch an. in dem sie die junge Frau anshorchen wollte.
Endlich bezwang sich Anneliese nickt mebr. sie drängte
Herta, sie zum Vater zu sübren und gab ibr au' ihre
Fragen nur kurze Antworten. So gedrängt gab Herta
nach und erhob sich.

„Tu wirst deinen Vater sehr verändert finden, lasse
dir nichts anmerken und fasse dich."

Anneliese nickte nur und drängte sich an ihr vorbei, es
dauerte ihr viel zu lange, bis Herta sie entließ.

Sie drückte ani die Klinke, ö'inete leise einen Spalt
und schlüpfte hinein, so daß Herta nichts übrig blieb als
zu folgen.

In dem Hintergründe stand das Vett und darin lag
regungslos eine bleiche, abgezehrte Männergestalt— ihr
Vater.

»Vapa — mein lieber Papa ?*
Sie eilte zu ibm bin. warf sich vor dem Lager nieder.

Altensteig, 26. Okt. Am Samstag ist hier mit Rege» ver¬
mischt der erste Schnee niedergeaangen ; auch in Freuden¬
stadt war Schneefall zu verzeichnen.

Unterjettingcn , 23. Okt. Ein unbefriedigendes Ergebnis
der Treibjagd war im hiesigen Gemeinbcrcvier zu verzeich¬
nen, denn 22 Grünröcke konnten nur 6 Hasen umlegen.

wp. Zusfenhanse«, 26. Okt. Die 21 Jahre alte Tochter
eines hiesigen Geschäftsinhabers, die seit fünf Tagen un¬
unterbrochen (Tag und Nacht) schläft, wurde zur Unter¬
suchung dieses Zustandes in ein Stuttgarter Krankenhaus
übergeführt.

Stuttgart , 2«. Okt. Mit der Beteiligung an der schon 189L
gegründeten Stuttgarter Lagerhaus -AG. Stuttgart hatte die
Stadt Stuttgart wenig Glück. Zweimal schon kamen Unter¬
schlagungen vor, die die Gesellschaft erheblich schädigten. Diese
Umstände hatten die zuständige Abteilung des Gemeinderats
veranlaßt , wegen der Veräußerung des Aktienpakets der
Stadt (59 Proz . Anteil ) Verhandlungen anzubahnen . Das
Gesamtkapital beträgt 40 000 NM ., der Anteil der Stadt also
23 600 NM . Der Gemeinöerat hat nun den Verkauf der städ¬
tischen Anteile an die Firma Paul v. Maur genehmigt.

SCB . Stuttgart , 26. Okt. Fräulein Mathilde Planck und
Fräulein Anna Schieber sind ans der Deinokratischen Par¬
tei ausgetreten.

SCB . Hohenheim, 28. Okt. Am Sonntagmorgen verzeich-
neten die Erdbebeninstrumente zwei mäßig starke Nahbeben,
bas erste um 8 Uhr 15 Minuten 28 Sekunden, bas zweite un¬
gefähr gleich stark und aus demselben Herd stammend, wie
das erste, um 8 Uhr 31 Minuten 59 Sekunden. Die Herdent¬
fernung beträgt etwa 890 Kilometer. Der Herb ist in der
Nordsüdrichtung zu suchen.

SCB . Dettingen , O.-A. Nottenburg , 26. Okt. Sämtliche
für diesen Winter im Gemeindewald Dettingen vorgesehe¬
nen Holzmacherarbeiten wurden auf dem Nathans vergeben.
Unter dem Andrang zahlreicher arbeitsuchender Interessen¬
ten wurden die vorjährigen Akkordlöhne weit unterboten , so
daß der diesjährige Akkordlohn bis zu 75 Pfg. pro Raum
meter gedrückt wurde.

SCB . Schwenningen a. N., 26. Okt. Die sozialdemokra¬
tische Rathausfraktion faßte einstimmig den Beschluß, wäh¬
rend des Winterhalbjahrs (1. Oktober bis 1. April ) auf dir
Gemeinderatsdiäten zugunsten der Arbeitslosen zu verzich¬
ten. In einem bei der Stadtverwaltung eingereichten An¬
trag wird der gesamte Gemeindcrat eingeladen, diesem Ver¬
zicht beizntreten.

wp. Schura OÄ. Tuttlingen , 26. Okt. Im Haus Nr . 63
der Witwe Anna Gula brach ein Brand aus , dem das Ge¬
bäude nebst 7 Stück Vieh, 7 Schweinen und daS ganze Mo-
biliar 'zum Opfer fiel. Die Hausbewohner konnten nur not¬
dürftig bekleidet das Leben retten.

wp. Tettnang , 26. Okt. Die schlechte Wirtschaftslage hat
die Freie Bäckerinnung Tettnang veranlaßt , einen Brot¬
abschlag  vorzunetzmen und zwar für 1 Kg. Weizen- und
MischLrot um 3 Pf. und Weißbrot um 4 Pf.

__

Vermischtes
Geburtenrückgang kn Deutschland.

Nach den statistischen Berechnungen ist die Zahl der lebend
Geborenen im ersten Vierteljahr 1930 um 4300 geringer als
tm gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die Geburtenziffer
erreicht damit einen Tiefstand von 18,4 auf 1000 gegenüber
27,2 tm Jahre 1913. Der Bestand an fortpflanzungöfähigen
Ehen ist in den letzten Jahren verstärkt angewachsen, sodaß
die weitere Abnahme der lebend Geborenen darauf hinivcist»
daß die bewußte Geburtenbeschränkung schneller um sich
greift . Im Gegensatz zum Neichsdurchschnitt ist die Geburten¬
ziffer für die Gesamtheit der Großstädte über 100 000 Ein-
wohner im ersten Vierteljahr etwas gestiegen, nämlich von
13.8 auf 13,9, während an der Steigerung der HeiratSzifser
die vorwiegend landwirtschaftlichen Gebiete und die indu-
strtcrcichen mitteldeutschen Gebiete nicht beteiligt sind, hier
sogar stellenweise eine Abnahme sestzustellcn ist.

kußie und streichelte unter Lranen Die vewegungstolen
Hände.

Anneliese war tief erschüttert bei diesem Wiederieb.:>
und sie brauchte ihre ganze Kran, um die Fassung nichr
zu verlieren be, dein Anblick der bewegungslosen Gestalt.
So hilflos, ganz aus die Güte anderer angewiesen, batte
sie sich leinen Zunand nicht gedackt. Taß aber der Kranke
sie erkannte, sah sic an dem freudigen Aufleuchten seiner
Augen.

Ein Stammeln kam aus seinem Munde, sie konnte
es nicht versieben, aber sie deutete es richtig. Er war in
Sorge um sie.

„Um mich mache dir keine Sorgen, lieber Vapa, ich
bin glücklich und bei Ack'nn gut aufgehoben. Er Kat mich
sehr lieb und trägt nnch auf den Händen, ich soll dich
viele Male herzlich von ibin grüßen. Er >si mit der Ernje
«ehr beschäftigt und wird dich in den nächsten Tagen be¬
suchen."

Ein befreiter Atemzug hob die Brust des Kranken
und in leine» mallen Augen lag ein Slrabl inniger
Freude. Tas Glück seines Kindes mackte ihm das Ster¬
ben leichter, dnm das war sein Bangen die Wochen her.
auch von Achim betrogen worden zu sein unv sein Kind
unglücklich zu wissen.

Anneliese zog einen Stnbl herbei und setzte sich neben
ibn. Herta, die mit wogenden Ge'üblen anhören mußte,
wie glücklich Aiinclicse in ihrer Ebe geworden war. konnte
ihren Neid nicht länger verberge» und verließ leise das
Zimmer.

Zwei Stunden weilte Anneliese bei dem Vater und
erzählte ihm von ihrer Reise und neuen Henna». An»
Wolferdingens bleiches Gesicht war ein siiller Friede aus.
gebreitet, sein Kind in oulen Händen und geliebt zu wi?-
scn, brachte ihm die Rübe, die ibm icuher gefehlt batte.

tForrieeuna tolgt.»



Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briestnrs «.

IVO holl. Gulden 169,12
100 franz. Franken 16,48
100 schweiz. Frauken 81.54

Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 26. Okt . Die Börse hatte am Wochen¬
ende sehr ruhiges Geschäft, lag aber ziemlich fest. 5 Minuten
laug ruht « jeglicher Geschäftsverkehr zum Zeichen der Trau¬
er für die Opfer der Grubenkatastrophe in Alsdorf.

Stuttgart« Großmärkte.
Kartoffelmorkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 560 Zent¬

ner , Preis 3,26—3^ 6 Mark . — Fildrrkrautmarkt auf dem
LeonhardSplatz : Zufuhr 56 Zentner , Preis 2chO Mark . —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 360 Zentner,
PretS 15—16 Mark je für 1 Zentner.

L. T - Stuttgart « Obst - «ud Gemüfegroßmarkt vom LS. Okt.

Tafeläpsel 29- 85,- Taselbirnen 36- 45 ; Quitten 86- 40;
36- 35; Kopfsalat 6—16; Endiviensalat 6—16; Wirsing 5—6;
Walnüsse 85—56; Gemüse : Kartoffeln 8—1; Stangenbohnen
Ktlderkraut 8—1; Weißkraut S—4; Rotkraut 5- 6 ; Blumen¬
kohl 1 Stück 16- 66; Rosenkohl 1—25; Note Rüben 6- 8;

Gelbe Rüben 4—5; Karotten runde 16—26; Zwiebel 4—8;
Gurken große 1 Stück 36—66; Rettiche 5—8; Monatsrettiche
1 Bund 7—1V; Sellerie 1 Stück 16—30; Tomaten 30—25; Spi¬
nat 10—13; Kopskohlraben 4—6; Kürbis 10.

Cal «er Wochen markt.

Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochenmarkt
wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 4Z0, Weißkraut
3,50—3, Endivien 10, Rosenkohl 20—30, Blumenkohl 20 bis
00, Rotkraut 12, Wirsing 10, rote Rüben 12, gelbe Rüben IS,
Tomaten 30, Spinat 30, Zwiebeln 10, Tafeläpsel 82—88»
Ackersalat Teller 30, Rettiche 15- 20, Landbutter 1,66. Tafel¬
butter 2, frische Eier 15, Anslandseier 14.

Um meinen Kunden die Anschaffung von Stoffen und
fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern , gebe ich dis Dienstag» 4. Noo . auf beinahe

sämtliche Waren einen

Dieser Rabatt wird nur bei Käufen von
Mk . 5 .- ab und bei Barzahlung gewährt.

»am Markt, Calw.
MS

Hochzeitseinladung
Wir erlauben «n» Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Dann er »tag . den 30. Okt.
1930, im Gasthof zur „Krone " in Hasste« statt-
findenden

Hochzeitsseier
frruudlichst einzuladen.

Georg Braun
Sohn de» Georg Braun , Postbote in Hoffte«

Marie Braun geb.Schnaible
Kirchgang 11 Uhr in Reuweiler.

ZkMgMlMkMg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ans

Markung Techingen , Gerichlsbezirk» Ealw belegenen,
im Grundbuch von Techingen Hefe SSS Abt. l Nr . 1, 5,
7, 8, 11 bi, 13, 15, 20. 22 bis 27 zur Zeit der Eintragung
des Persteigrrungsverinerile » aus den Namen des
Wilhelm Sehring »Schmieds Sohn , Bauers in Techingen
eingetragenen Grundstücke, nämlich:

Vcrkehrswrrt nach der
gemeinderiitlichen
Schätzung vom

7. Oktober 1936:
Porz . Rr . 5851. 15 » 67 qm Acker auf der Eden« SO RM-

, , 45M,15a54qmAcker im alte« Durch,
mit Urderfahrtsrecht und Last 300 „

» , 6151. 15 » 72 qm Acker in der Methee-
lenshalden , mit Uedersahrtsrecht 120 ,

, , 6475. 6 s 07 qm Ackerund Oede kn der
Lugmauer , mit Uedersahrtsrecht». Last 15 ,

, , 1S5S, 14 » 36 qm Acker im Buchen- ,
arund , der Fewdereinigvng unterworfen

ILO .
. . 2403, 16» 79 qm Ackeru. Stemrkegel I

in Buchenäckern, mit Uedersahrtsrecht f
und Last, der Feidberrinigung unter¬
worfen 300 »

. , 2189,12 s 20 qm Acker im Räderstaü,
mit Uedersahrtsrecht, der Feidbereini¬
gung unterworfen 360 ,

„ „ 5885, 8 » 38 qm Acker aus der Ebene,
mit Uebersahrtslaft 40 ,

, , 3784, 11» 8? «pn Acker. Weid«u.Weg
im vorderen Lehen 20 »

, , 1699, 14 s 55 qm Acker in Weiden»
selten, mit Uedersahrtsrechtund Last 200 ,

„ „ 1700. 2 » 86 qm Steinriegel in Wri«
densellrn — »

„ , 3735/1,13 » 05 qm Acker im vorderen
Lehen 20 ,

, , 1156,14 » 56 qm Acker und Oedt auf
dem Berg 20 ,

„ , 1157, 9 » 49 qm Acker und Oede auf
dem Berg 20 ,

, , 23S2,6 » 95 qm Acker in Buchenäcker«,
der Feldbereinigung unterworfen 80 ,

am Freitag , den 12. Dezember 1S30,
vormittag » »' /. Uhr

auf dem Rathaus in Gechinge « versteigert werden.
Der Bersteigerung»v«rme»k ist am 3. Oktober 1930 in

das Grundbuch eingetragen.
ES ergeht die Aufforderung , Rechte, fowett ft«

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Ahgab « von Geboten anzumelden
und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls di« Rechte bet der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei - er Verteilung des BerstetgerungSerlSseS dem
Ansprüche de» Gläubiger » und den übrigen Rechte«
nachgesest werden.

Diejenigen , welche ei» der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor
der Erteilung des Zuschlag » die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu-
führen , widrigenfalls für daS Recht der « ersteige-
rungserlös an die Stelle d«S versteigerte » Gegen-
stackd»» treten würde.

Lalw , den 24. Oktober 1930.
Der Zwangaversteigernnas-KommissLr:

Bezirk»notar Hirttz.

secker WeitspsrtLZsspLrererkält von uns sm Schalter kostenlos eine»

8ckvv2bi8Lken lieimalkalencker

llbeiMiLMlWe Lsli»
LettrrrttakatrnL « 44.

Nlmer Pflüge

Carl Herzog,Eisenhandlg.

vttLrkolr
«vri erer ist Urnen6er

siebente veveis üskür,

6sü 6urcd ^nreißfen-

keirlame sich cker̂ aren-

sdsstr steixera ISÜ1!

HenteAbend
u—E 8 UhrTurnier-U/ sinmlnns

- - i« Bad . Hof.

Brc « e > l- «nd
Birkenhaanvaffer

für Haare und Hoarboden
Flasche Mk . 1^ 0 bei

Ott » X .Vtnqoa , Onlsu.

Gelegenhettskauf.
entzückende Muster zu 70 Pf,
mit Reißverschluß M . 1.36
und M . 1-80, so lange der
Vorrat reicht, bei

Reichert
«» der Brück ' .

3- Zimmer-
Wohnung

mtt Küche,
»u »eemiek » »

W . Wurst « ,
Marktstrafte 15.

ZllWrren
Line« schöne« 13 Monate

alten Zuchtsarrr» setzt dem
Verkauf au».

S . Stoche», Hirsch«,
«ikliuge» 2 / « Vödling.

s
W
Ä,

Calw, den 27. Oktober 1930.

Todes-Anzeige

Unsere lkebe Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Luise Vögele
ist unerwartet rasch an einer Herzlähmung
gestorben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Luise Vögele Witwe.

K. Vögele mit Familie, Calw,
R. Vögele mit Familie, Köln.

Beerdigung Dienstag in Göppingen.

ff

Simmozheim, de« 26. Okt. 1930.

Todes-Anzeige

TirsbetrSbi teilen wir Verwandten.
Freunden und Bekannten mit, daß mein
lieber Gatte , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Jakob Dürr
Landwirt und Gemeinderat

heute früh 3 Uhr unerwartet rasch an einer
Herzlähmung im Aller van 61 Fahren sanft
rntschlasrn ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin:
Christiane Dürr ged. Linkenheil

mit ihren Kindern
Dir Beerdigung findet am Dienstag,

den 28. Okt . nachm. 3 Uhr statt.

Altburg, den 25. OK«. 1930.

Danksagung

Für die viel »» Beweise herzlicher Lkebe
und Anteilnahme , di« wir keim Hinschriden
meine« lieben Manne », unseres guten Pater,

Michael Kober
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.

Christine Kober mit Kindern.

Erholung
bedeutet für Ihre Klei¬
dung das Reparie¬
re». Rein igea uns
Nusbiige !» von

M. Schmelzte. Schneidermeister Marktplatz 13.
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